Innere Mission – Diakonie
Gründungsjahre
Im Jahre 1848 wurde Johann Hinrich Wichern nach Wittenberg zum ersten Kirchentag eingeladen. Dort hielt er eine berühmt gewordene Rede, in der er die Kirche kritisierte, dass sie sich nur um die kümmere, die sich an sie wenden. Nach dem Vorbild Jesu aber sei die Aufgabe der Kirche, zu den Notleidenden zu gehen, um ihnen zu helfen. „Will das Volk nicht zur Kirche kommen, so muss die Kirche zum Volk kommen“, rief er den Kirchenvertretern zu und forderte sie auf, die „Innere Mission“ zu gründen. 

Der Wittenberger Kirchentag beschloss, eine zusammenfassende Organisation für alle christliche Liebestätigkeit zu schaffen. In ihrem Auftrag reiste Wichern durch Deutschland, um überall für die Sache der Inneren Mission zu werben. Immer neue Aufgabenfelder wurden entdeckt.

Fünf Jahre nach der Gründung der Inneren Mission erging an Wichern der Auftrag von der preußischen Regierung, alle Gefängnisse zu besuchen, um eine Gefängnisreform durchzuführen und Vorschläger zur Besserung der Verhältnisse einzureichen. Wichern übernahm die Aufgabe.

Als Wichern im Jahre 1881 im Alter von 73 Jahren starb, war seine erste Gründung, das Rauhe Haus, Modell für viele andere Heime in Deutschland und die Innere Mission breitete sich immer weiter aus.

Später wurde aus der „Inneren Mission“ die „Diakonie“ und ihr Zeichen wurde das so genannte „Kronenkreuz“: 





